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Vegetationseinheiten
Schilflandröhricht, Sumpfseggenried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft
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- Kurzbezeichnung: 
Seggenried südöstlich der Schwedenschanze
- Kennzeichnung des Standortes: 
Der Standort des Biotops gehört zum Verlandungsbereich des Hohen Sprenzer Sees. Das eutrophe Verlandungsmoor ist durch degradierten 
Torf und die Wasserstufe feucht bis sehr feucht geprägt.
- Landschaftliche Einbindung: 
Die feuchte Senke gehört zum Verlandungsbereich des Hohen Sprenzer Sees. Sie ist heute durch den Erlensaum am Seeufer (mittels 
Luftbildcode erfaßt) vom See getrennt. Das Feuchtgebiet zieht sich als schmaler Streifen in einen Laubwald (mittelalter bis alter Eichen-
Buchenwald), der den größten Teil der Landzunge einnimmt, die von Süden her in den Hohensprenzer See hineinragt. Durch den Biotop führt 
ein aufgelassener Graben, welcher in den See mündet.
- Vegetationseinheiten: 
Flächenmäßig dominiert ein Schilf-Landröhricht, welches artenarm, aber auch sumpfseggenreich ausgebildet ist. In den Biotoprandbereichen 
(besonders im Norden) ist es auch brennesselreich. Der östliche Biotopteil sowie kleinflächig der Süden werden von einem Sumpfseggen-
Ried eingenommen. Ried und Röhricht sind artenarm. Vereinzelt sind Wasserdost und Kohl-Kratzdistel zu finden. Im Sumpfseggenried, nahe 
dem Seeufer tritt vereinzelt Schilf auf. Einzelne schon als mittelalt zu bezeichnende Erlen finden sich hier.
- Besonderheiten: 
Vermutlich handelt es sich um eine aufgelassene Streuwiese.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carex acutiformis Phragmites australis

Urtica dioica

Aegopodium podagraria Ajuga reptans Alnus glutinosa Cirsium arvense
Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum Eupatorium cannabinum
Galium aparine Geranium robertianum Glyceria maxima Ranunculus ficaria
Solanum dulcamara


